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©tmr-Stabfl()aupttttann /ritiriti) (Girarli

non ©enf,
geboren 1833, gcfìorben 1861.

SBit ethalten übet biefen ju früf> babingefcbiebe=

nen talentöotten jungen Offtjiet folgenbe Mittfeei=
lungen, bie mit heften« öetbanfeu:

gtiebtieb ©itatb begann feine ©tubien in bet
Slfabentie feinet Satetftabt; et jeigte pon ftüb an
eine entfcbiebene Neigung ju ben matfjematifcben 3Bif=
fenfcbaften, benen et ftcfe auch mibmete. Slbet niept
aüein in ben ©tubien, fonbetn auch in ben fötpet=
lieben Uebungen jeiefenete et ftd) öot feinen 3ngenb=
genoffen au«, ©eine ©efehraeibigfeit unb feine Ktaft
machten ihn jum gemanbten Surner.*

Sm ßabr 1853 trat er al« 3l«pirant in feine erfte

eibg. Mititärfefeule unb mürbe im folgenben Sabr
jum Untettieutenant im ©enieftab befötbett. Sn
feinem bütgetlicben Setufe atbeitete et al« Sngenieut
an bet SBeftbabn unb bet ©enfrSponet=Sabn.

Sm Sabr 1857 naebbem er mehrfach fefeon bienft=
lieb permenbet motben, mutbe et jura ©enieftab be«

$lape« Safel feeorbert, mo er al« Slbjutant bem

Herrn Oberften Selarageaj attaefeirt mar. Sn biefem

anftrengenbeu Sienft in taufeet SBintet«jeit mutbe
bet Keim jut Ktanffeeit gelegt, bit ihn menige Safete
naefefeet bafein taffen fottte.

Stn Safer 1859 mar Sieutenant ©itatb mäfetenb
8 Monaten am geftung«bau pou ©t. Mautij he*

febäftigt. Sa etft entmidette ftep bet töbtlicbe Keim
bet Ktanffeeit in beuntttfeigenbet SBeife. Sorbem
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perlegte ber junge Offtjier, ganj erfüllt öou feinen
Slrbeiten unb im Sertrauen auf feine ©efunbbeit fein
©emiept auf biefe ©rfepeinungen unb glaubte an
einem Katarrh ju leiben, »räbrenb feine Sruft ange=

griffen mar. ©tft im Safer 1860 gab et ben Sit*
ten feinet gamilie nach unb gebtauchte eine Kut in
SBeißenbutg, pou mo et ftcfetlicfe geftätft jutüdfefette.
©t ttat miebet in ba« ©eniebüteau ein, bai $txx
Obetft Slubert in ©enf ettieptet batte.

Seim Seginn bti SBinter« jeigten ftep aber bit
©pmptorae bet Ktanfbeit auf« neue; et fonnte niept
mebt anbet« al« im SBagen ftefe in'« Suteau füfeten

laffen; allein et feing mit folchem ©ifet an feinen

militärifeben Sltbeiten, bai tx niept ju Haufe bleiben

fonnte. ©in beftiget Stufati Pott Stuftftanfbeit jmang
ihn enblicp boefe öon ber tbenetn Sefcbäftigung ju
febeiben — leibet füt imraet.

Sauge SBoepen lag et in peinlichen ©tpraetjen,
aber in raännlieper ©ebulb; auf bera Sobtenbette faft
faut ihm feine ©mennung jura Hauptmann ju. Hetj=
jetteiffenb mat fein ©epmetj, biefem ebtenöotten Nufe
nicht mebt entfpteepen ju fönnen.

©nblich im Seginn be« Monat« fottte ibn bet Sob

öon feinen Seiben etlöfen. Slm 10. Slpril begleitete
ba« Offtjiet«forp« feine Seiche jum ©rab. Sie Sur=

net, beten Sßtäftbent et längere ßeit gemefen, trugen
ben ©arg.

@t mat faum 28 Sabre alt; rait ftch in bie ©tuft
nabm et bie Sichtung feinet Sorgefepten, bie Siebe

unb greunbfepaft feiner Kameraben, bie feine« freunb=
liepen SBohlmotteu«, feinet tiefen Sojalität megen ihn
feocfefcpäpten. Seiefet möge ihm bit ©tbe fein!

aSttifce* * 3ftt$etge!t+
>^f«Bs=— -

3n ber ©cfemeigfeaufet'fcpen Sertag««Sucfefeanblung

tft erfefeienen unb fann Purcp alte namfeaften 93ucbfeanP=

lungen fotute burd) Pie (Stpebition ber@cfemetj. Militär*
ßeitung bejogen merben:

$ie

%à)Mi3tx\fà)t tteutralität
rPolitifcfe=militärifcfee ©tubien

etneo

fd)met3erifd)en ©eneralftabs - ©fftjiers.

60 ©eiten groß 8°. auf feinftemSettnpaptet, Srei« hro*

fefeirt in gebrttdtem Umfcplag gr. 1.

$)iefe ©tubien ftnb in Per @cfenjet&erifcpert Milttâr*3eis
tung erfefeienen unb merben hier auf ben SBunfcfe öieter

Offtjiere gefammett öeröffentlicpt. (Sie follen eine Mahnung

an Pa« fcpmeijerifcfee Sotf, an feine Näthe unb

feine gübrer fein, ben (Srnft ber ßeit fefearf in« 2luge

ju faffen unb ftep auf fommenbe fepmere $age ju ruften.

3n ber 35ctttimflfeaufee'fdjen 33erlaa$6ucfehanbtung
ift foeben erfefeienen unb fann burch alte 93u<pfeanblu»t=

gen bejogen »»erben:

|te Cttltor kr Benctiffattre

in italien.
® i n %efUâ)

»on

Sakab iurrttfeariit.
(Stn eleg. 93anb »on 36 Sogen geglättetem 23 e Un p a*

pier gr. 8.

3n gebrudtem ttmfdjïag brofefe. 5JSreté4fï. ober 8y2 gr.
5Da8 2öerf fcijiïbert bie großen SSeränberungen tm Su*

fcern unb geijiigen Sehen ber italienifchen dation fett
bem XIV. 3aferfeunberr, unb gtoar »or^ug«»etfe biejenigen,
»»elefee in ber golge für (Suropa überhaupt maßgebenb

geioorben ftnb. Statten mirb nadjge»tùefen aï6 bie $ei=
matfe ber wefentlict)fìen Slnfefeauungen unb Sehenôformen
ber mobernen 23elt, tnfofern fiep biefelben bort guetfl ent=

»etefetn fonnten, oermBge be« früfeen SnbiPibuatiômu«
unb ber <5tn»»irïung be« Slïtertfeumô.

Genie-Stabshauptmann Friedrich Girard

von Gens,

geboren IM, gestorben 1861.

Wir erhalten über diesen zu früh dahingeschiedenen

talentvollen jungen Offizier folgende Mittheilungen,

die wir bestens verdanken:

Friedrich Girard begann seine Studien in der

Akademie seiner Vaterstadt; er zeigte von früh an
eine entschiedene Neigung zu den mathematischen
Wissenschaften, denen er fich auch widmete. Aber nicht
allein in den Studien, sondern auch in den körperlichen

Uebungen zeichnete er sich vor seinen Jugendgenossen

aus. Seine Geschmeidigkeit und seine Kraft
machten ihn zum gewandten Turner.

Im Zahr 1853 trat er als Aspirant in seine erste

eidg. Militärschule und wurde im folgenden Jahr
zum Unterlieutenant im Geniestab befördert. In
seinem bürgerlichen Berufe arbeitete er als Ingenieur
an der Westbahn und der Genf-Lyoner-Bahn.

Im Jahr 1857 nachdem er mehrfach schon dienstlich

verwendet worden, wurde er zum Geniestab des

Platzes Basel beordert, wo er als Adjutant dem

Herrn Obersten Dclarageaz attachirt war. In diesem

anstrengenden Dienst in rauher Winterszeit wurde
der Keim zur Krankheit gelegt, die ihn wenige Jahre
nachher dahin raffen sollte.

Im Jahr 1859 war Lieutenant Girard während
8 Monaten am Festungsbau von St. Mauriz
beschäftigt. Da erst entwickelte sich der tödtliche Keim
dcr Krankheit in beunruhigender Weise. Vordem
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vcrlegte der junge Offizier, ganz erfüllt von seinen

Arbeiten und im Vertrauen auf feine Gesundheit kein

Gewicht anf diese Erscheinungen und glaubte an
einem Katarrh zu leiden, während seine Brust
angegriffen war. Erst im Jahr 1860 gab er den Bitten

seiner Familie nach und gebrauchte eine Kur in
Weißenburg, von wo er sichtlich gestärkt zurückkehrte.

Er trat wieder in das Geniebüreau ein, das Herr
Oberst Aubert in Genf errichtet hatte.

Beim Beginn des Winters zeigten sich aber die

Symptome der Krankheit auf's neue; er konnte nicht
mehr anders als im Wagen sich in's Bureau führen
lassen; allein er hing mit solchem Eifer an seinen

militärischen Arbeiten, daß er nicht zu Hause bleiben

konnte. Ein heftiger Anfall von Brustkrankheit zwang
ihn endlich doch von der theuern Beschäftigung zu
scheiden — leider für immer.

Lange Wochen lag er in peinlichen Schmerzen,
aber in männlicher Geduld; auf dem Todtenbette fast
kam ihm seine Ernennung zum Hauptmann zu. Herz-
zerreissend war sein Schmerz, diesem ehrenvollen Rufe
nicht mehr entsprechen zu können.

Endlich im Beginn des Monats sollte ihn der Tod
von seinen Leiden erlösen. Am 10. April begleitete
das Offizierskorps seine Leiche zum Grab. Die Turner,

deren Präsident er längere Zeit gewesen, trugen
den Sarg.

Er war kaum 28 Jahre alt; mit sich in die Gruft
nahm er die Achtung seiner Vorgesetzten, die Liebe

und Freundschaft seiner Kameraden, die seines freundlichen

Wohlwollens, seiner tiefen Lojalität wcgcn ihn
hochschätzten. Leicht möge ihm die Erde sein!

Bücher -Anzeigen.

In der Schweighauser'schen Verlags-Buchhandlung
ift erschienen und kann durch alle namhaften Buchhandlungen

sowie durch die Erpedition der Schweiz. Militär-
Zeitung bezogen werden:

Die

Schweizerische Neutralität.
Politisch-militärische Studien

eines

schweizerischen Veneralstaos - Offiziers.

60 Seiten groß 8°. auf feinstem Velinpapier, Preis bro-

schirt in gedrucktem Umschlag Fr. 1.

DieseStudien find in der Schweizerischen Militär-Zeitung

erschienen und werden hier auf den Wunsch Vieler

Offiziere gesammelt Veröffentlicht. Sie sollen eine Mahnung

an das schweizerische Volk, an seine Räthe und

seine Führer sein, den Ernst der Zeit scharf ins Auge

zu fassen und fich auf kommende schwere Tage zu rüsten.

In der Acbweighauser'schen Verlagsbuchhandlung
ist soeben erschienen und kann durch alle Buchhandlungen

bezogen werden:

Die Cultur der NemMuce

in Italien.
Tin Besuch

von

Jakob Burckhardt.
Ein eleg. Band von 36 Bogen geglättetem Velinpa¬

pier gr. 8.

In gedrucktem Umschlag brosch. Preisest, oder 8V2 Fr.

Das Werk schildert die großen Veränderungen im
äußern und geistigen Leben der italienischen Nation seit

dem XlV. Jahrhundert, und zwar vorzugsweise diejenigen,
welche in der Folge für Europa überhaupt maßgebend

geworden sind. Italien wird nachgewiesen als die

Heimath der wesentlichsten Anschauungen und Lebensformen
der modernen Welt, insofern sich dieselben dort zuerst

entwickeln konnten, vermöge des frühen Individualismus
und der Einwirkung des Alterthums.
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